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V / 6'

i6. Montag- dett20. Aprils l8l8.

Bericht des/ ,SchW^ .ÄxL«d .,MTyFe. üüp seine Gefgy-
genfthaft in Tunis.

m 24. JuniüS r8I7 . Morgens
Vs Uhrwürde düs Bremer .Küff-
ME ' b^dü 0

geführt von HreW
. Wenche , yiit einer Ladung DD,
Branntwein re. aüf der Reist vdn
B .o rdcaux nach B r e men , ln der
Nähe von Brest oder O üessa n t,
bey dickem. NeM,sAch zweh Kasern
ans T u u is ., eiüch Codveite vM .

'
z 8

«ttv einem Schtzoner . von 6 WrsoneN,
übchfallest , Dib ^NsrveMiöWk

^ 'HA
ländischer Flagge und der Schootier
ohne Flagge fettetten Mf uns , daß
wir unsre Flagge aufziehen sollten, und
kaiiieÜ änch zugleich ttnt dev Scha¬
luppe an Bord. Um ihrerWÜth vHrzch
beugen , zeigten wir unsere . Flagge.
Nach vorgenommener Unt/rsuchüng
der Schifföpapiere, ließen sie die
Holländische Flagge nieder , uüd setz-
ihre Tuneser an . dekest Steüe, .. Die
Leha war sogleich mit Türkenheseht,
woruntec guch die Capitairch beyder
Schiffe waren . Ihr erstes Probe¬
stück bewiesen sie in Rauben und
Plündern ; ihre Fertigkeit darin war

wirklich zu bcwüydern. Wir wurden
für güte Mise erklcht. Nach Veyr
^ efchl gab man MM Mdbe

.tzvM^' dU '
SrevmvaG'^

'
HD HHkr

dnngüstücke einzüpacken, um sie zu be¬
halten. Dieser Befehl war aber gattx
unnütz , weil es an alten Zwangs-
Mlrteln gegen Plündexung fehlt . Wir
Achte), uchrg bestes Hlyder M ; Me
sie , waren gleich darttber hLr ,- sie wst-
W '

aüszvpaMn, . und . zu rauben , SM
zogen das Geraubte sogleich an , und
brüsteten '

sich in unfern guten Klei-
ZM«Lch. wurde mit5 yreüstr SchiW-
seW^ veordert̂ MM'
düngSstücken , die wir noch behälten
hatten , in die Schaluppe M begeben,
welche Uns an Bord der Corvette
brachte. Meine Begleiter waren : dep
Zimmerrnan JohaM . Hiupich Has¬
selm an » aus D,rake , cher Mch
Johann Diedrich KamermanM aus
W arslAH ., Mer ^ MchrqsM'
Luken aus Brass , der Kochömaar
HinrichAddicks von K l i p p ka n n,
und Niclaus Nuttelmaün aus
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Hamburg ; wie auch ein Passagier , der Mahomedaner neigten sich zu uns;
>d«r ssch > nach sseiäetN- ' Paß Ricölauss sieMbeU Mis von der kümmerlichen
Buht nannte , und für einen Hol - Kost , die sie an Bord hatten , bessere
lander ausgab , der arrchurTumS -glerch" Rarwn/als ihren eignen Leuten , welche
frey kam . Mein Steuermann Berend jedoch zuleht mit etwas verschinnnel-
Kimm tz MS KsiwshÄi seu hfy ' lenk Brsv ) D

'
chl , Dliveff üuv Wasser

Brake blieb unter emer Türkischen endigte. Geduld , Unterwürfigkeit und
Besätzung . Ley . der. LedL. .gM ..äLhrd, > . . . . Beförderung der Reift

verschafften uns Frcyheit und freund.'
Ben unserer ^sirk^nft azrf der ^ liche Behandlu ^ .. Bald n.ach . unsrer

' Mie ^ heni wir lmgesähv ' v^
'Wunn ^ esaNgenn

'
ehmtM-ff'' würdw wir ; als

Türken , Araber oder .BsrherHin - ^ ftch der Orchel vertheilte , z Englische
lumpigen Kleidern , mit Unge- iefr Kriegsschiffe, nämlich eine Brick , einen
bedeckt. Ein Christ ^ catholiMxr Ne - Mchooner ugd . , einen Hutter gewahr,
tigfdn ,. eist M ^ Mr '

, .besand/sW
'
.
Äs der

Lpotft Unter Wen ;
' er;Mtr/dÄ '

SM -
'
UnglWey . ReMrÜng

"den,Türken zcht
Üschen

^ '
SMche ^ftmlitA ÄschM Mp MMch N̂Ng HrerDeMisurnck als Be-

dMt ? mW alS OdkmetH ^r.s
'
Mh ^, HMp Mtgec^ bm'

. warD ^ UmPis qfif
Hilft UNS aufs Verdech , Md legte ^ Leagües von der Niglischen Küste
den noch behaltenen Reff dev Klel - allem Unfug zu wehren. Sie hielten
dungsstficke vor uns Hm. Nach einer über bald v.or. .Wr Winde u.qch Eng-
MrachMMM brachten TuMche ' lanss^ oyjft . sich

'
zu^ naherm Wir

WkattostN auf Befchl bes ' ^ apirains wurden ,sa . fange in ünftrm Gefang-
« ttsre

"Kleider HH - dem VotdKMl 'W
'
iMvMt

'
,,

'
, dqmzif. - ft UngläHfe

Des ^ chkffs in ein sinstetts ' Löch . Uiw nicht ansichtig würden^ ÄuS
Wir mußten auf Befehl folgen, , um Mangel an 'Wasser und Proviant lie-

zu sehen , wie die Sachen in das fen wir in Majorca ein - wo. dieser
Loch gebracht würden ; die Machen Mangel erseht, wurde. Man zögerte
Hingen Oer durch ein anderes DH Wt nichts lange. Am , aftn August
wiÄer , heraus , und der ,Wst ! uWch langten wir '

ans der "
Rhede von

MÄWg
'
WH « MeinM KHkei » Tunis an.

Geschntindigkesr geparD getheif^.
'

Es wurde lins ein auSgeränmteS Zink- Am g . August wurden wir ans

merzum fKesängniß .angewieftn. Wan Land gebracht , unp nach der Festung
Mte äkrr ' VaS '

.HugeMer ^ n^
'E Uyd dem HftckeZ Goleite Vör den

MsgMD
'
t ;

^ dfts
^

yevft diesMsche dorilHen General . geführt , und über
Mst ; und quältt

'
Os . dW Heftlgef-. unfrei Abfsinft, 'Mchiff ,

'
Ladung und

Unsre ' Seufzer / die
"

zü Mtk ' empor BistiMMüsig abcjehörk. Ein Jnge-
drangen , wurden erhört . Die Herzen nieur der dortigen Batterie , ein Nie-



dcrländcr -und Schwager des dortigen
Niederländischen, Consuls , war unser
Dolmetscher/ Mau fragte uns um
hie Behandlung an Bord - der -Cor?
verte , die wix günstig für den. «Capi-
tain -beantworteten . Jedoch erzählten
wir , daß . uns viele Sachen gestohlen
worden , und daß der Lieutenant mit
daran Theil genommen, indein ec des
Schiffers Uhr -mit goldnem PetMgft
und viele , andere Aachen - aus , M
Cchnte, gestohlen habe/? Dee . jGeneral
wurde sehr zornig hierüber , und for¬
derte von uns eine , schriftlkche Angabe
der gerguHM -MchMt - 'W^ denfsBetz»
sprech-n -̂ rSx-M .ekiESaMMederM
setzt werM ., Me ^schrOljcheHlngsbd
erfstlM - sogleich durch -MW : . Heß
Herrn Ingenieurs , der ste übersetzte;
aber die Wiedererstattung erfolgte
nicht . Starke Wache erhielten wir
nicht, doch war Daöi ' EnMttfeW ^ ichr
möglich . ' Die ' Nacht MielM Wik M'
Loch , dhre

'
Arts ^ äÄ ^

'-Win'
enthalt ; Wasser Md Droh , stvg^ Mr.
ste Speise und T.rank«

. Der Hey Her Leda gMiebÄie Sch oo»
»er war inW , etliche -^ age^ 'üW-
ünfrer GefangeWe^MW ^ Wf,HM.
Prise ch Co r ust,ßa . '

m MchistssM
gelaufen. Hier haben di« Türken
während der Quarantaine von der
Ladung und von dem Schiffszubehör
vieles geraubt , wid 'Mrkänst . Änf
Ändringm des Mfliasich WenDMn zl
und des Königlich Aanzöstscheu Com.
suls ist hierauf das Schiff und die
Ladung verkauft. Diese Herren kauften

es , für Ergmthünier Rechnungan
sich , und, sandten -es-durch Len SttM
extyanu - >Berepd Kimme arm . Mer .ge-,
höeiMy.. Schrffsbesatzung mach Hree»
men - wo . dasselbe auch angMtymM
ist. 7

„ Am - . 4 . . August wprden «wir von
GstM Mch : Tmzis uch,chonM ' t K
Atmde weiter ygchcheKî rPastD hoch,
DeH-lgWhK/ .'- WN . vMHÜnsechrn aß,-
gehört zu weMn . .DreyTage .hielten
wir uns daselbst guf , und wurden
von der Tafel des Dey gestzerse

'
t. Unr

sre SchhafstM > wgr .M HMxM
Pflaster , und eine Matte unsre Decke.
Kefl -rdyWu ^ M . zVnrdeu wst, >M)r
dW Dky Mrhrt . . Kix - MMMMz.
ten wir vorher auszieyen. Wir er¬
schienen vor Ihm unter einer Ver -.
sammlung von Fürsten , Generalen
Mch- Hekrer ^ . die «M lMr ^anstchen,
Md 'WeMÄrMeßOkrssiiWw waren

"fstm M Kri .̂ WfWWn
'
Murtheilt,

Hnd HftdM
'
aFHrÄssAm M - e , unter

BegküMig eistes GeneMs , des
Schwagers des Dey , uud des Tür¬

kischen SreuemÄnnSl / rrrach Tunis zur
Mck . iüS ' GefMniss WfüM Unser

Hf einem
^WM ;M WMaAMHch Maul¬
eseln. - - - , -

In -Tunis führte man uns in ein
alMHsMches

'
GeMHes änir dop-

MesrH ^ MguM üöeMM /.M äußere'
Mtüer mag wohl HWäh, -Me - halbe
Meile im Umkreise haben. Unsre
Wohnung war das ehemalige Arbeilö-
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Haus der Sclaven , die daselbst Pul¬
ver hatten machen müssen. Jetzt
aber war daselbstzu Bereitung des
Pulvers eine von Pferden getrieben»
Maschine eingerichtet, die von zw

'ess
Juden als Taglöhnern besorgt wurde.
Das Pulver wurde in dem Mittlern
offnen Platze in der Sonne getrock¬
net , und dann daselbst iw Magazine
gebracht. Der Platz war viereckig
und aii den Mauern waren Wohtrnw
gen angebracht. Diese « Een läüKiichr
viereckigt , oben wie Easernerw oder
Backöfen gestaltet , imd ohne Licht,
«ußev dem , was die Thüre gab.

Bey unsrer Hnkunft Mda ^ trafm
wir '

ssaridslAüe als Gefangene an,-
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nämlich Capiram Gerd Galles mit
seinem Sohn und 4 seiner Schiffs-
teme von dem Schiffe Ocean aus
Hamburg , und Capitain Cassen
Jansen C affe ns aus Horum
in Jeverland mit einem Mann . *)
Diese bewohnten eines jener Löcher,
und wir erhielten ein andres derselben.
Unser Begleiter kündigte uns unsre
Ration an , die aus ungefähr 2 Pfund
Brod uuweinen C orn b (eine Münze
voN 'ungefähr 1-4 - Grotdn ) für jeden
Mann den -Tag bestände, und Was¬
ser, so viel ' man trinken wolle. Die
Schisstr erhielten Bose Ration dop¬
pelt/ Diesne - Mattn > der der Engli¬
schen Spküche '

.klächiig war - zeigte
fich uNtleidig gegen uns ; er verschaffte

Mach «Arr an» r6. rtzr? . vor demMiuseu zu" Hd o .kfi « l
HUfgenommenen ^ chiffs^ Perklaarug^ dftz , SteuDmanys P anl Ca sse n s
von HaruniPzeihsi ^ des Sohns . drŜ oh^ dachtMst-chiffers. Lassen Jam
ffen Caffenwar .HM

' von lMerm geführte Knffschiss,Christ in a,
p0n Lstdek nach^ Laiais destimMt mW am rZ . Apr. igr/ . von Lübek
abgrfegelt , am 15 . May in 52 " 1 ; ^ nördl . Br . bey den Hovfden
unweit der Mündung der Maas von zwey Tunesischen Dreymastern ge-

. genommen. !! . Der Capikain wnyde auf eiMs der Tunesischen, Schiffe abg«
Mrt ; Mch - WrdM .- di« : GMffsPtzpWe-. n^ st rinizen Kleidungsstücken,
KochK?rathMfteu

' und anders Sgcheü cheggenymmen. ' Siebxn Tusieser
kamen an ° Börh der

^
Christing als Besamung . ÄM folgenden Tagt .aber

durch- Äüitt -Englsschch Küttch itkid äine Englische Ärick
wieder befreyt . Das Schiff kam ani - ist - in deii Dünen an , ging - am
29 . von dort ab , und lief an demselben-Tage xn Calais ein . Das Schiff
war leck geworden , wurde mit Ballast geladen , segelte, erst am iz . Jul.
von Calais ab, / und kam, am - t ^. Jul . bey Horummechel an . ^ Außer
hem befrryeten Schiff Lhristina

' war . auch von den Engländern Eines der
Tunesischen Schlffe'genommen . Zlber Lasienige , aus welchem sich der Cm
püain Caffrns befunden hatte, war enrkomnien.

(Anmerk, des Herausg.)



24Y

uns Decken zum Ueberdecken , besorgte
auch , daß unsre Kleidungsstücke uns
zugeführk wurden . Hier lebten wir
eingefperrt , und wenn man einmal
herausging , welches jedoch nicht wei¬
ter als innerhalb der Mauern erlaubt
wurde , war einer mit einem Stocke
hinter uns her. Auf unferm Lager
waren Wanzen , Ameisen und sonsti¬
ges Ungeziefer unsre Gesellschafter und
Ruhestörer , die uns Jucken und Beu¬
len am Körper verursachten . Man
fand auch Skorpione ; und im geheim
men Gemach hörte man Schlangen
zischen . Die Ratzen mußte man im¬
mer mit einem Stocke abwehren.

Bald nach unsrer Ankunft wende¬
ten wir uns an den Herrn Gerlew,
Königlich Dänischen Canzlcyrach,
Charge ' d'Affaires und General - Con-
sul in Tunis , mit einer Bitte an
alle Herren Consulu der benachbar¬
ten Mächte , sich m »srer anzunchmen,
für das Nochdürftige unsrer Erhal¬
tung zu sorgen , und um unsre Frey¬
heil Fürsprache zu thun . Wir erhiel¬
ten die günstige Antwort , daß er und
der Königlich Großbrirannische Con-
sul alles mögliche zu unsrer Befrey¬
ung anwenden würden , und daß sie
uns die nothwmdigste Unterstützung,
so weit solches in unsrer Lage mög¬
lich sey , zukommen lassen würden.
Wir bekamen auch bald täglich Suppe
und Fleisch ; auch besuchte uns der
Arzt , wenn es nöthig war . Dieses
khat Herr Gerlcw gleich aus freycm
Herzen . Als demnächst , durch die

2Z»
Verwendung Sr . Dnrchk . des Her - ,
zogö von Oldenburg bey dem Königlich
Dänischen Hofe , auch ans Kopenha¬
gen der Befehl an den Herrn Cour
sul erfolgte , uns Hülfe und Beystand
zü leisten , erhielten am a z . Septem¬
ber wir drey Schiffer und des Cap.
G alses Sohn , unter Bürgschaft des
Dänischen Eonsuls , die Freyheir , das
Gefängmß zu verlassen , und in der
Stadt zu lsgircn . — Der Herzoge
kich Okdenbnrgische Consuk in Rot¬
terdam war auch von Oldenburg
ans aufgefordert worden , bey dem
Niederländischen Consul in Tunis
sich nach uns zu erkundigen , uns bey-
zustehen und unsre Befreyung zu be¬
fördern . Dieser erzählte mir cs in der
Folge selbst . Vermuthkich hatte er
es nicht für nörhig gehalten , seinen
Auftrag anSznrichte » , da der Däni¬
sche Consul sich bereits so kräftig für
mrS verwandt lsittte.

Durch khätiges Wirken der Olden-
burgifchen und Bremischen Regie¬
rung wurde immittelst unsre gänzliche
Befreyung vorbereitet . Welche Mittel
und Wege dazu angewandt worden,
blieb uns unbekannt . Bald erschien zu
unsrer Erlösung eine Englische Fregatte.
Die Fregatte Ganymed, von Malta
kommend , geführt von Capitain Spen-
cpr, an deren Bord sich der Gesandte
Genera ! Maitland befand kam
am tg . October zu Tunis an , und
am i g . Oct . erhielten wir unsre Frey-
heit . Wir wurden vor den General
Maitland und Capirain Spencer vor-
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gefordert , und -vnS Wurde «« gezeigt,

dich Wir alle frey wären , obgleich
die Mannschaft von dem Bremer

Schiffe Leda , da Ms Schiff nicht
in Ser Nähe von England genommen
sey , eigentlich keinen Anspruch darauf

machen könne » Ich muffte durch

Handschlag auf mein Ehrenwort ver¬

sprechen , nicht gegen Sie Türken fech¬
ten zu wollen » Man fragte uns Hier¬
auf , ob Wir unsre Freiheit in Tunis

haben wollten , -und uns von hier selbst

wegschaffcn , wobei ) wir jedoch der

Gefahr .einer abermaligen Gefangen¬

schaft uns ausfehen würden ; oder ob

wir unter gewissen Bedingungen mit

der Englischen Fregatte nach Malta

fahren wollten . Diese Bedingung
war : man luuHte sammtliche Klei-

dmigsstücke zmücklasscn , sich bey dem

Schiffe nackend auc -ziehen , sich baden

und alle Haare auf dem Kopfe ab-

scheren lassen . Dieses mußte gesche¬

hen , uni dadurch die sonst erforder¬

liche gatägige Quaranta irre in Malta

bis auf wenige Tage abzukürzen . Ca-

pitain Galles aus Hamburg war,
weil er krank war , genökhigt , in Tunis

zu bleiben ; sei » Sohn blieb bey ihm;

sie sind , über Livorno früher als

wir zu Haufe gekommen.

Alle übrige , unserer rr , willigten

ein , alles zu verlassen , und nackend

zu zdeu Engländern überzugehen ; wie

auch geschah . Wir erhielten zur Be¬

kleidung jedweder eine Jacke , eine

lange Hose , ein Hemd , ein Paar

Strümpfe , ein Paar Schuhe und
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einen Hut ; welches jedoch alles nicht
recht paßte . Am Bord der Fregatte
erhielten wir Königliche Ration , wie
es bey Englischen Seeleuten Gebrauch;
mau gab uns auch eine Dlatraze und
eine Decke zum Bett.

Am 2Z . October kamen wir in
Malta am Wir wurden sn das Qna-
ramaiue - Haus geführt , wo man zur
Ration bey Nacht .eine kmümerliche
Lagerstätte , und des Tages 8 PenceS
ff Manu erhielt . Ich schrieb hier
einen Brief an den Herrn Gorwer-

nem ' daselbst wegeu unsrer Aufnahme,
Versorgung und TranSporrirung nach
Hanfe oder an einen Ort , wo wir

miste Consill » treffen . Fönmen.

Am 7 . November kamen wir von
der Quarankaine stey , mrd wurden

vach -dem ^
-MniML - Okücs oder Z «M

harift geführt . Man nahm uns hieß

sthr freundlich . auf , versprach ^ - uns.
behülffich zu seyn , und verwaiste sich
für uns Hey Hem Gouverneur . Das

Betrage » des Herrn Capitains der

Polizey , des Mariner LapitaiM .Mw;
ster Cordes und mehrerer anderer

dortigen Beamten macht der Engli¬
schen Nation rmd der Englischen Rer

grerung große Ehre . Man wies uirö
eine Wohnung in den Soldaten - Ba¬
racken an, , wo wir zu unfern eignen
Matrahen Pritschen mit Strohfarben
Md Decken erhielten , und täglich
«inen Schilling ff Mann an Ration.

Auch gab man uns eine Jacke , eine

Hose , zwey Paar Strümpfe , zwey
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Hemde , eine Weste , ein- Halstuch
nnd ein Paar Schuhe.

Am 2. December kam das Trans¬
portschiff

'Hoirras sri6 aus
Eorfu an , um sogleich nach Por t s-
mourh abzusegeln . Da aber das¬
selbe rmr für 6 Mann Raum übrig
hatte , weil es mit Truppen besetzt
war , so mußte ich für mich und
meine z Leute , und Cap . Lasten
Ianßen Caffens für sich und seinen
Mann und die 4 Hamburger , das
Loos werfen . Uns siel das Loos,
mitzufahren . Es wurde eine Rech¬
nung über alle empfangene Sachen
gezeichnet»

Am z . Deeemffev gingen wir an
Bord ; unter der Bedingmig , am
Bord des Schiffs mit zu arbeiten,
erhielten wir die -volle Ration der
Englischen Seeleute . Wie gingen
an demselben Tage unter Segel . Wir
harren viel Sluvm , und waren ge-
nöthigt , 2 Tage wieder in Malta,
7 Tage in Srragosfa in Sieir
lien- z Tage in Gibraltar, 2
Tage iir ScillyS einzulaufen . Erst
am 20 . Frbrnar rrjig . kamen wir
vor dem Hafen von Portsmouth an,
nachdem yzir -unsre Quarantaine bey
der Insel Wight gehalten hatten.
Am 2i . entstand ein heftiger Sturm,
und das Schiff war in Gefahv , an¬
der Mauer zu scheitern . Wir ver¬
loren zwey Anker nnd Taue , hakten
aber doch das Glück , das Schiff in
den Hafen zu bringen , wo man es
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ohne Anker und Taue aus deu Grund
setzte.

Am 2A. Februar wurden wir ans
Land nach dem Zollhaus « gebracht.
Hier gab mau uns unsre Paste , uns
wir wurden zur fcruenr Fortsetzung
unsrer Reise uns selbst überlasten.
Ich wendete mich an Sie Herren B au¬
de rb erg sr Hanbury in Ports¬
mouth , die sich unsrer liebreich a» nah¬
men, nnd uns nach London bringen
ließen, , woselbst wir von Dem Han¬
seatischen Herrn Minister und Gene¬
ral - Consul wohl ausgenommen , und
mit dem Nochweuvigsten versehen
wurden , und — nach abgelegter und
MIterzeich »ete

'
r Rechnung — mit einem

.Hamburger Schiffe , Capitain Suhr
aus Hamburg , nach Cuxhaven
abgingen.

Von Cuxhaven gingen wir über
Land »ach Gestsudorf; am io.
März kamen wir daselbst , und am
i l . März bey unfern Familien zu
Hause glücklich an . Wir trafen unsre
Familien munter und wohl an . Unsre
Freunde rmv Bekannte " gaben uns ihr
inniges Mitleid und ihre aufrichtige
Theilmchme durch einen herzlichen
Druck der Hand , bey manchem von
Thrancn begleitet , zu erkennen . Waren
sie freylich nicht im Stande gewesen,
uns thätige Hüffe zn leisten , so ge¬
bührt dsch ihrem wohlwollenden Herzen
mein innigster Dank , und ich wün¬
sche , daß der Dank , den ich ihnen
hier darbringe , von ihnen möge ge-
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lesen und verstanden werden. Ich
wünsche aber auch zugleich , daß sie,
durch die von mir gemachte Erfah¬
rung belehrt , beherzigen mögen: daß
der feste Glaube an Gott , der aus
väterlich weiser Absicht uns Leiden
auflegt , daß ein ruhiges Gewissen
und geduldige Ergebenheit in das an¬
scheinende Unglück , uns nicht verza¬
gen lassen , sondern selbst im härte¬
sten Kampfe mit dem Schicksal uns
Much und Frohsinn geben. Mögen
die Lieder Nr . 26z . und 265 . des
Oldcnburgischen Gesangbuchs allen
Leidender, den Unterricht Md Trost
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geben , den sie uns in der Stunde der
Prüfung gewährt haben!

Möchte mein größter Wohlthäter
der Durchlauchtigste Herzog von Ol¬
denburg , die hohe Regierung in Bre¬
men , meine Herren Rheder , und alle
andre , die durch Rath und Thal zu
meiner Erlösung aus der Sclaverey
beygerragen haben , hier meinen Dank
finden , und ihn genehmigen! Ich
kann ihnen nichts wiedergeben, als
ein Herz voll Dankbarkeit und Liebe;
es ist zwar wenig , aber alles , was
ich besitze.

Areud Weocke.

Accise vom Jahr 1664.
Der Fürst - Bischof zu MünsterChristoph Bernhard von Galeu

erließ unterm 28 . Febr. 1664. eine Accise - Verordnung, worin umer an¬
dern folgende Abgaben Vorkommen :

von l Kanne «inländisch Bier — 1 Pfennig , nach Oldenbnr-
gischem Gelde etwa — — — — Grvte^

von i Kanne ausländisch Bier — 2 Pf . — 4 -
von 4 Kanne Rheinwein — — r Schilling — 2 ;- -
vs» r Kanne Franzwei« — — 6 Pf . - - » j.
von i Kanne SpanischenWein— 2 Sch. — 5 -
vog l Kanne Branntwein oder ge¬

branntem Wasser — z Sch . 6 Pf . — g ,
von 1 Pf . Taöack — — 2 Sch. — 5

Für die danmlige Zeit , wo das Geld einen so viel höher» Wepch hatte
als jetzt , war dies eine sehr hohe Abgabe ; aber der Bischof brauchre zu seines
Kriegen Menschen und Geld.
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